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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Zurückschieben  des  Projektils  einer  Projektilweb- 
maschine  nach  erfolgtem  Schusseintrag  und 
nach  Abbremsen  des  Projektils  im  Fangwerk. 

Beim  Zurückschieben  wird  das  Projektil  in  eine 
Position  gebracht,  in  welcher  es  vom  eingetrage- 
nen  Schussfaden  getrennt  und  anschliessend 
mittels  eines  Ausstossers  aus  dem  Fangwerk 
ausgeschoben  wird. 

Damit  ein  Aufprallen  des  Projektils  auf  den 
Rückschieber  beim  Abbremsen  sicher  vermieden 
wird,  ist  zwischen  Projektil  und  Rückschieber 
nach  dem  Abbremsen  ein  Mindestabstand  von 
ca.  10  mm  einzuhalten.  Die  Fangbremse  wird  de- 
mentsprechend  eingestellt. 

Durch  Aenderungen  im  Schmierungszustand 
des  Projektils  oder  durch  veränderte  Betriebsbe- 
dingungen,  beispielsweise  durch  längeren  Ma- 
schinenstillstand  und  Abkühlung  des  Fangwerks, 
kann  das  Projektil  beim  Abbremsen  mehr  oder 
weniger  weit  in  das  Fangwerk  eindringen.  Wenn 
das  Projektil  nach  zu  schneller  Abbremsung  in  zu 
grosser  Entfernung  vom  Rückschieberkopf  zum 
Stillstand  kommt,  trifft  der  Rückschieber  mit  rela- 
tiv  hoher  Geschwindigkeit  auf  dem  Projektilkopf 
auf.  In  diesem  Fall  kann  die  Stossbeanspruchung 
in  der  Kontaktzone  zwischen  Projektilkopf  und 
Rückschieberkopf  so  gross  werden,  dass  ihre 
Materialfestigkeit  voll  ausgeschöpft  ist.  Eine  Dreh- 
zahlsteigerung  der  Webmaschine,  die  zu  einer 
noch  höheren  Rückschiebegeschwindigkeit  führ- 
te,  ist  damit  nicht  möglich. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  die  Bewegungs- 
verhältnisse  im  Rückschieberantrieb  während 
des  Rückschiebevorganges  so  zu  verbessern, 
dass  die  Aufprallgeschwindigkeit  des  Rückschie- 
bers  auf  dem  Projektilkopf  wesentlich  reduziert 
wird.  Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch, 
dass  der  Antrieb  des  Rückschiebers  so  ausgebil- 
det  ist,  dass  der  Rückschieber  während  der  Rück- 
schiebebewegung  langsam  beschleunigt  und  ra- 
scher  verzögert  wird,  derart,  dass  die  Beschleuni- 
gungszeit  mindestens  60  %  der  gesamten  Bewe- 
gungszeit  von  einem  Totpunkt  zum  anderen  aus- 
macht. 

Durch  die  geringere  Auftreffgeschwindigkeit 
des  Rückschiebers  auf  dem  Projektil  in  jedem 
möglichen  Betriebszustand  nimmt  die  Beanspru- 
chung  des  Materials  an  Projektil-  und  Rückschie- 
berkopf  ab,  womit  die  Sicherheit  gegen  Beschädi- 
gungen  ansteigt. 

Im  folgendes  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Figuren  im  Detail  beschrieben. 

Es  zeigen  : 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  des  Pro- 

jektiis  im  Fangwerk  mit  dem  Rückschieber, 
Fig.  2  ein  Weg-  und  ein  Geschwindigkeitsdia- 

gramm  des  Rückschiebers. 
In  Fig.  1  ist  das  Projektil  in  seiner  Stillstandspo- 

sition  nach  dem  Abbremsen  in  der  Fangbremse  80 
zu  sehen.  Die  Fangbremse  80,  hier  nur  mit  gestri- 
chelten  Linien  schematisch  angedeutet,  hat  die 

Aufgabe,  aas  KrojeKtn  nacn  aem  cinirin  in  aas 
Fangwerk  70  innerhalb  einer  möglichst  konstan- 
ten  Wegstrecke  abzubremsen,  wobei  ein  Sicher- 
heitsabstand  Y  zwischen  dem  Projektilkopf  11 

5  '  und  dem  Rückschieberkopf  21  einzuhalten  ist. 
Der  Rückschieberkopf  21  bildet  den  dem  Projektil 
1  zugewandten  Teil  des  Rückschiebers  20,  der 
über  die  Rückschieberlasche  40  und  den  Rück- 
schieberhebel  30  von  der  Kurventrommel  50  ange- 

10  trieben  wird.  Während  die  Kurventrommel  50 
kontinuierlich  vom  Hauptantrieb  der  Webmaschi- 
ne  angetrieben  wird,  führt  der  Rückschieberhebel 
30  gemäss  Pfeil  32  eine  diskontinuierliche 
Schwenkbewegung  während  des  Rückschiebe- 

15  Vorgangs  aus.  Der  Rückschieber  20  gleitet  dabei 
zwischen  den  Führungen  22  und  23  horizontal 
um  das  Mass  X  hin  und  her  und  schiebt  dabei  das 
Projektil  1  in  die  mit  strichpunktierten  Linien 
angedeutete  Position  zurück,  in  der  es  vom  Aus- 

20  stosser  60  aus  dem  Fangwerk  70  herausgescho- 
ben  wird. 

In  Fig.  2  sind  über  dem  Drehwinkel  des  Haup- 
tantriebes  der  Webmaschine  der  Rückschieber- 
weg  und  die  Rückschiebergeschwindigkeit  nach 

25  dem  Stand  der  Technik  mit  gestrichelten  Linien 
und  gemäss  der  Erfindung  mit  ausgezogenen 
Linien  dargestellt.  Im  unteren  Teil  der  Fig.  2  ist 
der  Betrag  der  Rückschiebergeschwindigkeit  ge- 
zeigt,  so  dass  sich  beim  Rückwärtshub  des  Rück- 

30  Schiebers  ab  ca.  350°  ebenso  positive  Werte  wie 
während  des  Rückschiebehubes  bis  ca.  350° 
ergeben. 

Die  Eigenschaften  des  Rückschieberantriebes 
gemäss  der  Erfindung  sind  gegenüber  jenen  eines 

35  Rückschiebers  nach  dem  Stand  der  Technik  in 
dem  Geschwindigkeitsdiagramm  in  Fig.  2  unten 
besonders  gut  zu  erkennen.  Während  der  Beginn 
der  Rückschiebebewegung  von  ca.  300°  auf  295° 
beim  Rückschieber  gemäss  der  Erfindung  vorver- 

40  legt  wurde,  ist  der  Umkehrpunkt  des  Rückschie- 
bers  von  ca.  353°  auf  358°  bei  einem  Rückschie- 
ber  gemäss  der  Erfindung  verlegt  worden.  Damit 
erstreckt  sich  die  Gesamtbewegungsdauer  eines 
Rückschiebers  nach  der  Erfindung,  gemessen  am 

45  Drehwinkel  der  Webmaschine,  über  63°  gegen- 
über  53°  bei  einem  Rückschieber  nach  dem 
Stand  der  Technik.  Gleichzeitig  ist  die  Geschwin- 
digkeitsspitze  des  Rückschiebers  von  ca.  330° 
auf  ca.  342°  verlegt  worden.  Durch  diese  Mass- 

50  nahmen  ergibt  sich  ein  stark  asymmetrischer 
Geschwindig  keitsveriauf  für  den  Rückschieber 
während  der  Rückschiebebwegung.  Der  anstei- 
gende  Ast  A  der  Kurve  in  Fig.  2  zeigt,  dass  der 
Geschwindigkeitszuwachs  bei  einem  Rückschie- 

55  ber  nach  der  Erfindung  wesentlich  langsamer  vor 
sich  geht  als  bei  einem  Rückschieber  gemäss 
dem  Stand  der  Technik,  dessen  Geschwindig- 
keitsverlauf  während  der  Beschleunigung  durch 
den  Kurvenast  B  dargestellt  ist. 

60  Bei  einem  Rückschieberantrieb  gemäss  der 
Erfindung  beträgt  die  Beschleunigungszeit,  wäh- 
rend  der  die  Rückschiebergeschwindigkeit  zu- 
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mmt,  mindestens  60%  der  gesamten  eewe- 
ingszeit  während  eines  Rückschiebehubes. 
Die  Fangbremse  einer  Projektilwebmaschine 
rd  in  der  Regel  so  eingestellt,  dass  ein  Minde- 
abstand  von  10  mm  zwischen  dem  Projektil  1 
id  dem  Rückschieberkopf  21  nicht  unterschrit- 
n  wird.  Aus  dem  Wegdiagramm  des  Rückschie- 
srs  im  oberen  Teil  der  Fig.  2  ist  abzulessen,  dass 
;i  einem  nach  der  Erfindung  ausgeführten  An- 
eb  des  Rückschiebers  die  Berührung  zwischen 
jckschieberkopf  und  Projektil  ab  ca.  320°  statt- 
ldet.  Im  unteren  Teil  der  Fig.  2  kann  aus  dem 
Bschwindigkeitsdiagramm  des  Rückschiebers 
sehen  werden,  dass  vom  frühesten  Berührungs- 
sitpunktes  zwischen  Rückschieberkopf  und  Pro- 
ktil  an,  der  nach  Zurücklegen  eines  Weges  von 
>mm  des  Rückschiebers  möglich  ist,  bereits 
äträchtliche  Geschwindigkeitsdifferenzen  zwi- 
:hen  einem  Antrieb  nach  dem  Stand  der  Technik 
nd  einem  Antrieb  gemäss  der  Erfindung  auftre- 
sn. 

atentanspruch 

Vorrichtung  zum  Zurückschieben  des  Projektils 
iner  Projektiiwebmaschine  nach  erfolgtem 
chusseintrag  und  nach  Abbremsen  des  Projek- 
Is  im  Fangwerk,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
er  Antrieb  des  Rückschiebers  so  ausgebildet  ist, 
ass  der  Rückschieber  während  der  Rückschiebe- 
ewegung  langsam  beschleunigt  und  rascher 

VCÎ UyClL  VVMU,  UdCHi,  w«"«   ̂ www  w  .  •  @  ̂   ö- 
zeit  mindestens  60%  der  gesamten  Bewegungs- 
zeit  von  einem  Totpunkt  zum  anderen  ausmacht. 

Claim 

A  System  for  returning  the  projectile  of  a  projec- 
tile  weaving  machine  after  picking  and  after 
retardation  of  the  projectile  in  the  catcher,  charac- 
terised  in  that  the  returner  drive  is  so  devised  that 
the  returner  is  accelerated  slowly  and  retarded 
more  rapidly  during  the  return  movement,  so  that 
the  acceleration  time  is  at  least  60  %  of  the  total 
movement  time  from  one  dead  centre  to  the 
other. 
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Dispositif  pour  repousser  le  projectile  d'un 
metier  ä  tisser  ä  projectile  apres  qu'une  insertion 
de  trame  a  ete  effectuee  et  apres  un  freinage  du 
projectile  dans  un  mecanisme  de  reception, 

5  caracterise  en  ce  que  la  commande  du  coulisseau 
de  retour  est  realisee  de  maniere  que,  pendant  le 
mouvement  de  retour,  le  coulisseau  de  retour  soit 
accelere  lentement  et  ralenti  plus  vivement,  d'une 
maniere  teile  que  le  temps  d'acceleration  consti- 

0  tue  au  moins  60  %  du  temps  total  du  mouvement 
d'un  point  mort  ä  un  autre. 
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